
Lor rnz Scherer: «1.p, Iravail d"une lerre dnr e - }1ro­
jond enr 1' 1 vi t esse dn tmuail.» 

Le travail du sol dans lpAi n !gions trnpiques pt s1tbtropiqu,es ditf e/'p. 
beaucoup des m~thodes appliquees cn Eurnpe centrale. Dn autre 
climat, 'Im sol plus dur, la cnltnre d'autreAi plantes el l'agr'icnlteu'r 
non oriente l;ers le perjectionnement teclmique posent p01tr le d evc­
loppen/ent de nouveau.x outils des probLemes non co1l1,parables al/X 
probLemes usuels. L es calculs et les essais a l'usine ne peuvent con­
s/itne/' qu'une phase preliminail'e a1Xmt l'essai pmtique loeal 11'0-
prem ent dito 

Lps possibilites pratiqued d'cssais sonl, rwIurellell/,cnt l1'es 'restreintes 
dans les conditions donnees. A 1t lien de mesnres exactes a l'aide 
d'appare1'ls de meS1trp modprnps genera[.;ses cn Enrope, il ja'ut 
elfeetuer l' essa'i }1rolonge 0111'essai brl1lalsl1r Ir. termin. L'exphiencr 
du lechnicien charg ri de l' essai et non Pn dernier lieu du specialiste 
local doil cornbler et'tte ulclme. Se111es dnns cps corulitions, on peu! 
rhtlisrr 1/.11 outil vrniment '/'Obuste et ada7itp aux conditions tropicales. 

Lorenz Sche1'er: «Lnbranzn, pr o jundidad Y l'i'locid"d 
en te'freno duro,» 

Ln labrnnm dei sndo Pn ]Jaisl's /rnpicales y s1lbtropicales di{ierp 
11111cho de los procedimientos corrieulr.s 1'11, Centro-EltrOpa. Clilila 
dijerentp, sllclos duros, prod'uctos dis/intos y los hombres gur no 
estan hechos I{)davin nl prrjeccionisillo ifcnico, dnn lugnr n proble/llos 
]Ja'ra el desarrollo de aperos nuevos qn(~ no pueden compararsc con 
los qtle son cor'rirntp.s 1'11, Euro]Ja. Los oilc'ulos y las pr'llebas q1l~ S(·, 

hagan en jribrica, tan solo debm con8iderars~ COIiIO TXL80 ]Jr~vio d,. 
nquellos quese hagan 1'11, 108 paises dr, dpstino trofiicalps. 
En vista de la,s corulicione,s tan dis/in/us, las posibilidades de 11/ 
pra,ctica en los ensnyos de jlibrica son muy limi/adas. Rn vez de 1((8 
m,eßiciones e.xactns con insl'l'1une.ntos lIIodernus q11e aqni SI' p iJI plean . 
hay qne reC1/.rrir a ensayos jormdos y de d1wt.cion en el Cfl.lllpO. Es 
preciso contar tambien con La I'x1Jeriencia del I ecnico en en8(/,1/os !I 
amn IIIa.S con la det perito en el e.'l:tl'(/.n)('I'o , ]1((ra suplil' lo qu l' jalte . 
Solo asi pllede llegnrse a La constr'llccion de a.pel'Os baAilante solidos 
q/Le respondan a la s 1'.1·iyenc'ias de los pa.ises Il'Opicale.~ . 

Wendegetriebe für Ackerschlepper 
])ie Arbe it mit dem Frontlader läßt es wünsc henswert erscheinen, 
den Wechsel von Vorwärts- auf Rückwärtsfahrt nicht mehr wie 
üblich durch Auskuppeln mit dem Kupplungspedal , U mschalte n 
des Getricbeschalthcbels von vorwärts auf rückwärts oder UIl1 -

gekehrt und Wiedereinkuppeln vorzunehllIen , zUlllal der Schle pper 
dabei meist auch noch gleichzeitig durc h Betätigen des Bre ms­
pedals auf Stillstand abgebremst werden muß [I; 2]. 

An Baumasc hinen für Erdbewegung sind Wendegetrie be üblich, 
die für Vorwä rts- und Rüekwärtsfahrt je eine Re ibungskupplung 
bes itzen. Durch wechselweises Einkuppeln einer dieser beiden 
Kupplungen kann Illan mit der Betätigung e ines einzigeu Organes 
a,us der e inen Arbeitsrichtung zügig in die andere überge hen. Bei 
rasche lll vVechsel bremst man den Schlepper in der auslaufenden 
Fahrt cltlrch Einkuppeln des Ganges der Gegenrichtung ab. 

Für Ackersehlepper mit ihren vielen Gängen und der Zapfwelle 
erscheint e in vVendegetriebe üblicher Art ZlI teuer und zu auf­
we ndig. Da aber im neuzeitlic hen Ae kerschleppe r-Triebwerk 
(B i Id I) bere its zlI-ei Reibungskupplungen. eine für die Fahrt (2) 
und e ine für die Motorzapfwelle (:~), vorha nden sind , lohnt es s ich 
darüber nachzudenken, lI'ie man diese zum R eversieren nutzbar 
machen kann. Diese beiden Reibungskupplungen können IIe uer­
dings unabhängig voneinander beispielswe ise durch zwei ne ben­
eillander liegende Pedale betätigt werden. Daher biet et sich eine 
einfache Lösung durch geringfiigige Abänderung VOll Acker­
schleppert.riebwerkcn mit. Motor- und Wegzapfwe lle an. 

Die W egzapfwelle, deren Abtrieb bei der Frontlauerarbeit nicht 
benötigt wird und die überhaupt keine Anwendung gefunden hat, 
lI'ird in der S tellung "Reversieren" des Zapfwe llenschalthe bels mit 
der Zapfwellen-Reibungskllpplllng (3) in Verbindung gebracht. J m 
:-lche ma dcs Bildes 1 müßte bcispielsweise Zahnrad (12) mit Zahn­
rad (11) im Eingriff stehen, aber gleichzeitig über die Klauenkupp­
lung (13) mit dem Zahnrad (14) verblInden sein. 
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Damit ist das gewöhnliche Ackerschlepper-Triebll'erk zu eine1ll 
Zweiwcggetriebe geworden, wie unten im Bild sellC'matisch an­
gedeutet ist. 

Der eine Weg für die Vorwärts fahrt ist durch den Zweig der Zapf­
welle gegeben. Man kuppe lt die Zapfll'ellenkupplullg (3) e in , wo­
durch der Schlepper übcr die Hohlwelle (4), Zahnradpaftr (!i; öl, 
Zapfwellenantrie bsteil (7) , Za hnradpaar (8; 9) , Vorgelege ll'elle (10), 
Zahnrad paar (11; 12), Klauenkupplung (I:~) und Zahnradpaa r 
(14; IG) vorwärts a ngetrieben wird . Bei den -üblichen Übersetzu n· 
gen der Zapfll'elle mit 540 U/min Abtriebsdrehzahl und der Wcg­
zapf\\'elle mit e in er Wegdre hza,hl von 10 bis 15 U/min ergibt s ie ll 
gerade eine für Frontladcrarbeit brauchbare Vorwärtsgeschwindig­
keit von etwa :3,3 bis 5,0 km/h. Wenn man die Zapfllellc für 
1000 U/min hierw verll'endet, ctwa durch eine direkte Verbindung 
des Zapfwellenantriebsteiles (7) mit dem Abtriebsteil (16) und dem 
Zahnrad (14) durch eine andere Anordnung der Schaltklauen a ls im 
Bild gezeichnet, so würde man sogar noch einen zweiten selll1ellen 
Vorwärtsgang erhalten, der bei1ll Mähen und gleichzeitige n Zu­
sanllnenschieben des Mä hsc hwades vorteilhaft sein kann. 

Der andere Weg für die Rückll'ärtsfahrt ist durch den Zweig des 
Fahrget.riebes übe r die Fahrkupplung (2) mit dem eingeschalteten 
Rückwärtsgang gegebe n, wobci mall sich bei Getrieben lI1it 
mehreren Rückwärtsgängen einen schnellen oder langsamen Gang 
auswählen kann . 

Die Schaltung des Ackerschlepper-Triebwerkes zu einem Zweiln,g- ' 
getriebe für das R e ve rs ieren läßt sich 1lIit einfache n kons truktiven 
Abänderungen be i jede r Bauart sinngemäß verwirklichen, die e ine 
vom Fahrgetrie be unabhängige Motorzapfwelle und eine Wcg­
zapfwelle bes it7.t. Bi I d 1 deutet schematisch die Lösung nur für 
eine best immte Baual·t an. 

In der ~chaltstellung "Reversieren" dcr Zapfll'e lle muß sclbstl'er­
ständlich eine a bwechselnd wirksame :-lpcrrvorrichtung e ingeschal­
tet sein, die nur das Einkuppclll einer der beiden R eibungskupp­
lungen zuläßt. Diese werden zweckmäßig durch zwei nebencin­
ande r liegende P edale betätigt. Die H.eversierst ellung der Zapf­
II'clle darf s ich nur e inschalten Jassen, wcnn man be ide Reibungs­
kupplunge n mit bciden Pedalen durch den linken :Fuß uuskuppclt. 

Für die ::>perrvorrichtung s ind einfache Lösungen möglich . Aller­
dings muß be i de r Ausbildung der Betätigungsorgane beachtet 
werden, daß e ine unbcabsichtigte oder fal sche Betätig ung zu Un­
fällen führe n kann. 

Mit einem W endegetrie bc, das nur mit geringen Mehrkosten nach 
konstruktiver Änderung einiger Nchaltteile des Ackerschlepper­
Triebwerkes herzustellen ist, würde das Zusa mme nspicl von 
Ackerschlepper lIIId Frontlader entscheidend verbessert. 
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